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Name:     Klasse:    Datum:  

 

Vom Acker in die Abo-Kiste: Flussdiagramm 
 

1. Schaue dir alle vier Videos ,,Vom Acker in die Abo-Kiste” in voller Länge an.  

Hier findest du die Videos:  
 

 

2. Erstelle mit Hilfe der Symbole ein Flussdiagramm.  

 

 

3. Schneide die Symbole aus und klebe sie in der richtigen Reihenfolge auf ein A4-Blatt auf. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

https://modulbox.vernetzungsstelle-berlin.de/wissenstransfer/saisonvideos


 

 

 

 

              

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

FRÜHLING 

HERBST 

SOMMER 

WINTER 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 www.in-form.de 

 

 

 

 

  

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

LÖSUNG  
Flussdiagramm „Möhre im Jahresverlauf“ 

                  Unkraut 

 und Schädlinge             

Möhre verkaufsfertig 

Test der Pfahlwurzel 
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Erklärungen für Lehrkräfte

Zweck: 
spielerisches Vertiefen des Inhalts der vier Saisonvideos 
über Frage-Antwort-Kombinationen

Dauer: 
rund 15 min

Vorarbeit: 
Die „Dominokarten“ ausdrucken und laminieren. 
Auf den Blanko-Karten können eigene Ideen ergänzt werden.

Tipp: 
Die Vorlage dient als Lösungsbogen. Die Karten sind bereits in der Reihenfolge 
geordnet, wie sie am Spielende liegen sollen.

Spielbeschreibung: 
Die Karten mischen und an alle verteilen. 
Wer die „Start-Karte“ hat, legt diese aus und liest die Frage laut vor. 
Die passende Antwort wird angelegt und begründet.

Wirkung: 
Durch das eigenständige Zuordnen von Antworten auf Fragen setzen
sich die Schüler:innen nochmals aktiv mit den Inhalten der Saisonvideos
auseinander.

Frage-Antwort-Domino-Spiel
Ergänzung zu den vier Saisonvideos 



Wann werden 
Mohrrüben 
ausgesät?

Welche 
Pflanzengruppe 
ist unverzichtbar 

für den 
ökologischen 

Landbau?
ab dem 
Frühjahr

START

Wie lange 
brauchen 

Mohrrüben bis 
zur Erntereife?

Leguminosen

Was ist im 
Ökologischen 

Landbau 
verboten?90–180 Tage

je nach Sorte

Welche wichtige 
Funktion haben 
Leguminosen?

Pestizide

Warum werden 
Pflanzen im 

Gewächshaus 
vorgezogen?Stickstoffbindung 

im Boden, durch 
Knöllchenbakterien

Wie heißen die 
wichtigsten 
Pflanzen-

nährstoffe?
kurze 

Vegetationsdauer & 
widerstandsfähiger 

gegen Wind + Regen

In welchen 
Zeitraum wird 
die Mohrrübe 

geerntet?Stickstoff, 
Phosphor und 
Kalium (NPK)

Welches 
Instrument zeigt 
Verfügbarkeiten 

von Obst und 
Gemüse an?Mai bis 

November

Welche Vorteile 
haben regionale 

Produkte?

Saisonkalender



Welche 
Feldfrüchte  

lassen sich gut 
einlagern?

Klemmbandroder

Warum ist das 
Einlagern der 

Karotte zu 
schwierig?Apfel, Birne, 

Quitte, Kartoffel

5
Wie deutet sich 

ein guter 
Reifegrad der 
Mohrrübe an?

Samen aus Pflanze 
ohne 

Qualitätseinbußen 
einsetzbar

Wie heißt die 
Erntemaschine 

für die 
Mohrrübe?untere Spitze 

abgerundet

Was sind die 
landwirtschaft-
lichen Nachteile 

vom Standort 
Brandenburg?4 Jahre

5
Was bedeutet 
samenfestes 

Saatgut?niederschlagsarm 
& geringes Wasser-
speichervermögen 

der Böden

Wie wird 
der stetige 

Wechsel von 
landwirtschaft-
lichen Kulturen 
auf einem Feld 

genannt?

geringerer 
CO2-Fußabdruck

Wie lange sollte 
keine Möhre auf 
demselben Feld 

angepflanzt 
werden?Fruchtfolge

Welche Funktion 
hat der Boden in 

der 
Landwirtschaft?

Welchen Vorteil 
besitzen 

biologische 
Produkte im 

Bezug auf 
Emissionen?

Wasser- und 
Nährstoffspeicher + 

Pflanzenstandort

Unterstützung  
heimischer 

Landwirtschaft & 
weniger Emissionen



5

Was sind die 
Vorteile des 
regionalen 

Lieferdienstes?
(Abokiste)

●Direktvermarktung 
● regionaler 
Lieferdienst 
● Großhandel

ENDE
bessere Ökobilanz 

und Frische der 
Produkte

Ist die 
Verwendung 
von Plastik im 
ökologischen 

Landbau 
verboten?

auch „entstellte“ 
Ware kaufen 

(krumm, klein, dünn)

Wie heißen 
die drei 

Vermarktungs-
wege landwirt-

schaftlicher
Produkte?

nein, es lässt sich 
nicht immer 
vermeiden

Was ist ein Grund, 
warum Bioware

oft teurer als 
konventionelle 

Ware ist?

Luftfeuchtigkeit, 
Kühlung und 

Folie nötig

Wie können wir, 
als Verbraucher, 
den Ausschuss 
von Gemüse 
verringern? 

Kompensation 
der geringeren 

Erträge  
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Erklärung für Lehrkräfte

Ziel des Spiels: 
Die Schüler:innen erweitern und verbessern ihre Kenntnisse über 
gesundheitsfördernde Ernährung und saisonale, regionale Lebensmittel, indem 
sie Fragen zu den Saisonvideos beantworten sowie auf Wunsch Kostproben 
essen. Die Kostproben sollen dazu ermutigen (neue) Lebensmittel zu testen.

Materialien: 
• Kopiervorlagen zur Erstellung der Spielkarten 
• Saisonvideos

Hier sind sie zu finden:
https://modulbox.vernetzungsstelle-berlin.de/wissenstransfer/saisonvideos

• vorbereitetes Gemüse oder andere Kostproben 
• Karten mit unterschiedlichen Rahmenfarben: 

Frühling grün, Sommer gelb, Herbst rot, Winter blau 

Vorbereitungen: 
Die Spielkarten ausdrucken, falten und ausschneiden, sodass die Karten eine 
Vorder- und Rückseite haben sowie laminieren.

Tipp: 
Fragen und Kostproben vielfältig gestalten, um die Schüler:innen zu ermutigen, 
verschiedene Aspekte der gesundheitsfördernden und nachhaltigen Ernährung 
zu erkunden. Es können z. B. bunte Tomaten und Möhren, eher unbekannteres 
Gemüse, Kräuter o. ä. genutzt werden.

Frage-Antwort-Spiel & kostproben
Ergänzung zu den vier Saisonvideos 

https://modulbox.vernetzungsstelle-berlin.de/wissenstransfer/saisonvideos


Spielanleitung:

Spieler:  2–5

Spielablauf: 
Die Spieler:innen ziehen je Runde immer eine Karte vom gemischten Stapel.
1. Entscheidet man sich, die Frage zu beantworten, erhält man 2 Punkte für 

eine richtige Antwort. 
2. Entscheidet man sich, die Frage nicht zu beantworten oder antwortet man 

falsch, so kann man eine Kostprobe nehmen und erhält 1 Punkt. Bei 
richtigem „Erschmecken“ und Benennen des Lebensmittels gibt es einen 
zusätzlichen Punkt.

3. Optional:  Spieler:innen, die die Frage richtig beantworten, dürfen freiwillig 
eine Kostprobe nehmen, um Zusatzpunkte (1 Punkt für Kostprobe plus 1 
Punkt für richtiges Benennen) zu erhalten. 

Punktevergabe: 
• Richtig beantwortete Frage: 2 Punkte 
• Kostprobe (ohne Frage oder falsch beantwortet): 1 Punkt 
• Richtiges „Erschmecken“ des Lebensmittels: 1 Punkt 

Punkteausgleich: 
Durch die Kombination von Fragenbeantwortung und Kostproben können die 
Punkte leicht ausgeglichen werden. 

Alternative:
Das Spiel kann auch ohne Kostproben in Partnerarbeit mit den Frage-Antwort-
Kärtchen gespielt werden.

Frage-Antwort-Spiel & Kostproben
Ergänzung zu den vier Saisonvideos 

www.in-form.de



Warum ist es
entscheidend, 
den Boden einige
Wochen vor der
Aussaat
vorzubereiten?

Eine sorgfältige Bodenvorbereitung 
schafft optimale Bedingungen für
das Wachstum von Pflanzen, indem 
sie ein geeignetes Saatbett bildet,
das den Samen ermöglicht,
Wasser und Nährstoffe
effizient aufzunehmen.

A
n

tw
o

rt
 1

Frage 1

Warum werden 
manche Pflanzen 
zuerst in einem 
Gewächshaus 
herangezogen?

Einige Pflanzen werden in einem 
Gewächshaus vorgezogen, um ihnen 
einen Wachstumsvorteil und guten 
Start zu ermöglichen. Dadurch 
werden sie widerstandsfähiger 
gegenüber Umweltbedingungen wie 
Wind und Regen.

A
n

tw
o

rt
 5

Frage 5

Welche Rolle 
spielt 
„Begleitwuchs“ 
oder „Unkraut“ 
auf dem Feld?

„Begleitwuchs“ oder „Unkraut“ sind 
ungebetene Pflanzen, die mit den 
angebauten Pflanzen um Ressourcen 
wie Wasser, Licht und Nährstoffe 
konkurrieren. Daher müssen sie 
entfernt werden.

A
n

tw
o

rt
 4

Frage 4

Werden in der 
ökologischen 
Landwirtschaft 
industriell 
hergestellte Dünger 
verwendet?

Nein! In der ökologischen 
Landwirtschaft setzt man auf 
natürliche Dünger, wie Pferdemist 
und Rindermist, um den Boden 
anzureichern, anstatt auf 
synthetische Düngemittel aus der 
Fabrik.

A
n

tw
o

rt
 3

Frage 3

Hat jedes
Gemüse die gleiche
Wachstumszeit?

Nein! Jedes Gemüse hat seine 
eigene, optimale Wachstumszeit,
wenn es am besten gedeiht
und für die Ernte bereit ist.A

n
tw

o
rt

 2
Frage 2



Warum sind 
Regenwürmer so 
wichtig für den 
Boden?

Regenwürmer tragen dazu bei, den 
Boden zu belüften und zu düngen, 
indem sie organische Materialien wie 
Mist und Pflanzenreste in 
nährstoffreiche Substanzen 
umwandeln.

A
n

tw
o

rt
 6

Frage 6

Wann wird die 
Möhre gesät und 
wie lange muss 
sie wachsen?

Die Möhre kann ab dem Frühjahr 
ausgesät werden und braucht dann 
je nach Möhrensorte 90 bis 180 
Tage, bis sie erntereif ist.

A
n

tw
o

rt
 1

0

Frage 10

Welche Heraus-
forderungen bringt 
das manuelle 
Entfernen von 
Unkraut in der 
biologischen Land-
wirtschaft mit sich?

Das oftmals manuelle Entfernen von 
Unkraut ist zeitaufwendig, jedoch 
notwendig, um Bio-Lebensmittel 
ohne Rückstände von Herbiziden 
(Unkrautvernichtern) zu produzieren.

A
n

tw
o

rt
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Frage 9

Warum ist eine 
ausreichende 
Nährstoffver-
sorgung im Boden 
wichtig?

Nährstoffe wie bspw. Stickstoff, 
Phosphor und Kalium im Boden sind 
essentiell für das Wachstum und die 
Gesundheit der Pflanzen.A

n
tw

o
rt

 8

Frage 8

Welche 
Auswirkungen hat 
die Verwendung 
von künstlichem 
Dünger auf 
Pflanzen?

Künstlicher Dünger liefert Pflanzen 
Nährstoffe in schnell verfügbarer 
Form. Das ist ähnlich wie Fast Food 
für Pflanzen. In der ökologischen 
Landwirtschaft hingegen werden nur 
natürliche Dünger verwendet, um 
den Boden optimal für die Pflanze 
anzureichern.

A
n

tw
o

rt
 7

Frage 7



Was ist die
Bedeutung von
„Saison“ im
landwirtschaftlichen 
Kontext?

„Saison“ bezieht sich auf die Zeit,
in der landwirtschaftlich
angebaute Pflanzen reif für die Ernte 
sind.A

n
tw

o
rt

 1

Frage 1

Warum ist Wasser 
ein entscheidender 
Faktor für gesunde 
Böden und Pflanzen, 
besonders in 
Brandenburg?

Brandenburg hat wenig Niederschlag 
und sandige Böden, die kaum 
Wasser halten können. Wasser ist 
entscheidend für gesunde Böden 
und Pflanzen. Der Klimawandel 
verschärft dieses Problem.

A
n

tw
o

rt
 5

Frage 5

Was ist die 
Fruchtfolge und 
warum ist sie 
wichtig für den 
Anbau von Pflanzen 
wie Möhren?

Die Fruchtfolge ist die Abfolge von 
Kulturen (Feldfrüchten) auf einem 
Standort. Sie ist wichtig, um den Boden 
zu erhalten und Krankheiten zu 
vermeiden. Möhren haben einen 
mittleren Nährstoffbedarf und werden 
oft nach stark zehrenden Kulturen 
angebaut.

A
n

tw
o

rt
4

Frage 4

Welche Rolle spielt 
der Boden im 
Landbau, und 
warum wird der 
fruchtbare Humus 
im Ökolandbau 
besonders gepflegt?

Der Boden ist die wichtigste 
Ressource im Landbau, und der 
fruchtbare Humus speichert 
Nährstoffe und Wasser. Zudem 
speichert der Boden CO2 und 
verringert den Treibhauseffekt.

A
n

tw
o

rt
 3

Frage 3

Warum werden
viele Südfrüchte
importiert, obwohl
wir Obst und Gemüse 
auch lokal anbauen
können?

Viele Südfrüchte können in unserem
Klima nicht angebaut werden, daher 
werden sie importiert. Lokal
angebaute Produkte sind oft nur 
saisonal verfügbar.A

n
tw

o
rt

 2
Frage 2



Was wird im Video 
zu hybridem Saatgut 
erklärt und warum 
wird im Ökolandbau 
versucht, davon 
wegzukommen?

Hybrides Saatgut entsteht durch 
Inzuchtkreuzungen und führt zu 
Samen, die sich nicht für die Wieder-
aussaat eignen. Im Ökolandbau wird 
versucht, auf biologisch erzeugtes, 
samenfestes Saatgut umzusteigen, 
welches auch im nächsten Anbau-
zyklus wiederverwendet werden kann.

A
n

tw
o

rt
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Frage 6

Was sind die 
positiven Effekte 
des bewussten 
Wasserverbrauchs 
bei der 
Bewässerung von 
Pflanzen?

Bewusster Wasserverbrauch bei der 
Bewässerung von Pflanzen gewöhnt 
sie an geringeren Wasserbedarf, was 
positive Effekte wie erhöhte 
Resistenz gegen Krankheiten und 
verbessertes Überstehen von 
Trockenperioden mit sich bringt. 
Zudem wird so Wasser gespart.

A
n

tw
o

rt
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0

Frage 10

Warum wird unsere 
Möhre Dolciva im 
Sommer im  dunklen 
Erdreich belassen, 
obwohl zu dieser 
Jahreszeit viel 
geerntet wird?

Die Möhre Dolciva bleibt im dunklen 
Erdreich, bis sie reif genug ist, um 
geerntet zu werden. Das ist im 
Herbst. Generell hat die Möhre je 
nach Sorte und Anbauzeitpunkt von 
Mai bis in den Winter hinein Saison. 

A
n

tw
o

rt
 9

Frage 9

Wie versucht man 
im ökologischen 
Landbau, 
nützliche Insekten 
einzusetzen?

Im ökologischen Landbau werden 
nützliche Insekten oft gezielt 
eingesetzt, um Pflanzen zu 
bestäuben oder Schädlingen 
entgegenzuwirken. Dies geschieht 
ohne den Einsatz von künstlichen 
Pflanzenschutzmitteln.

A
n

tw
o

rt
 8

Frage 8

Warum setzt ein 
ökologisch 
wirtschaftender 
Betrieb auf 
Vielfalt und 
natürliche 
Resilienz?

Ein ökologisch wirtschaftender Betrieb 
setzt auf Vielfalt und natürliche 
Resilienz, um auf natürliche Weise mit 
Herausforderungen umzugehen, ohne 
auf künstliche Unterstützung 
angewiesen zu sein.

A
n

tw
o

rt
 7

Frage 7



Wie erkennt man,
dass die Möhre
der Sorte 
„Dolciva“
erntereif ist?

Die Möhre „Dolciva“ ist erntereif, 
wenn sie unten rund wird.
Dies ist das erste Anzeichen dafür,
dass die Ernte kurz bevorsteht.A

n
tw

o
rt

 1

Frage 1

Warum ist der 
Einsatz von Plastik 
bei der 
Einlagerung von 
Bio-Produkten 
manchmal 
unvermeidlich?

Plastik wird bei der Einlagerung von 
Bio-Produkten verwendet, um die 
hohe Luftfeuchtigkeit aufrecht zu 
erhalten und eine zu starke 
Entfeuchtung zu verhindern. Dies ist 
besonders bei Möhren wichtig.

A
n

tw
o

rt
5

Frage 5

Was macht die 
Einlagerung der 
Möhre zur 
Königsdisziplin 
unter den 
Lagergemüsen?

Die Möhre hat eine harte Schale und 
wenig Wasser, daher erfordert ihre 
Einlagerung eine hohe 
Luftfeuchtigkeit. Sie wird in Folie 
eingeschlagen und bei niedriger 
Temperatur gekühlt, um 
Verdunstung zu verhindern.

A
n

tw
o

rt
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Frage 4

Welchen Vorteil 
hat die 
Einlagerung von 
Obst und 
Gemüse?

Die Einlagerung ermöglicht es, Obst 
und Gemüse auch zu einem späteren 
Zeitpunkt verfügbar zu haben. Dies 
gilt besonders für Möhren, Kartoffeln 
und bestimmte Obstarten wie z. B. 
Äpfel.

A
n
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o

rt
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Frage 3

Welche 
Erntemethoden gibt 
es bei Möhren?

Gemüsesorten wie Möhren werden 
oft per Hand geerntet, besonders
wenn die Anbauflächen klein sind. 
Größere, einheitliche Felder 
erlauben die maschinelle Ernte mit 
spezialisierten Maschinen 
(Klemmbandroder).

A
n

tw
o

rt
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Frage 2



A
n
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o

rt
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Frage 6

Was sind die 
Herausforderungen 
beim ökologischen 
Anbau in Bezug auf 
Erträge im Vergleich 
zur konventionellen 
Landwirtschaft?

Der ökologische Anbau weist im 
Vergleich zur konventionellen 
Landwirtschaft, niedrigere Erträge 
auf. Diese sind u. a. durch den 
Verzicht auf künstliche Düngung bzw. 
Pflanzenschutzmittel begründet.

A
n

tw
o

rt
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0

Frage 10

Warum ist die 
Möhre im Lager 
eingelagert, auch 
wenn das Jahr 
sich dem Ende 
zuneigt?

Die Möhre wird im Lager (Kühlung) 
frischgehalten, bis sie bereit ist, auf 
die Teller zu gelangen.

A
n

tw
o

rt
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Frage 9

Was sind die 
Konsequenzen 
des ökologischen 
Anbaus in Bezug 
auf Erträge und 
Preise?

Ökologisch angebaute Lebensmittel 
haben oft niedrigere Erträge, im 
Vergleich zur konventionellen 
Landwirtschaft. Das führt zu höheren 
Kosten. Der Preis für ökologisch 
angebaute Produkte muss daher 
höher sein.

A
n
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o

rt
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Frage 8

Welchen 
ökologischen Ansatz 
verfolgt Landwirt 
Daniel, um Energie 
zu erzeugen (z. B. für 
Lagerraumkühlung & 
-belüftung)

Daniel nutzt Solartechnik, um die 
Energie für Kühlung, Belüftung und 
Lichtsteuerung der Lagerräume 
durch erneuerbare Energien zu 
erzeugen.

A
n
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o

rt
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Frage 7

Warum ist die 
Einlagerung von Obst 
und Gemüse nicht 
nur vorteilhaft, 
sondern auch mit 
Herausforderungen 
verbunden?

Die Einlagerung erfordert Kühlung, 
Belüftung und Lichtsteuerung, die 
viel Energie benötigen. Der Einsatz 
fossiler Brennstoffe zur Energie-
erzeugung kann die Umwelt 
belasten.



Was ist das Thema 
der Filmreihe, die
Gärtner:innen und
Landwirt:innen
über das Jahr
begleitet?

Die Filmreihe zeigt, woher
das Gemüse aus der Abokiste kommt, 
die Arbeit dahinter und gibt Einblicke
in die Bio-Landwirtschaft, indem 
Gärtner:innen und Landwirt:innen das 
Jahr über mit der Kamera
begleitet werden.Frage 1

Warum wird bei der 
Verpackung von 
Bio-Produkten auch 
Plastik verwendet?

Plastik wird auch bei der Verpackung 
von Bio-Produkten verwendet, da es 
günstig ist und die Ware gut schützt, 
Verdunstung verhindert und lange 
frisch hält. Es wird jedoch angestrebt, 
soviel wie möglich auf wiederver-
wendbare und umweltfreundliche 
Verpackungen zurückzugreifen.

A
n

tw
o

rt
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Frage 5

Welche Rolle 
spielen die 
Verbraucher:innen 
bei der Gestaltung 
des Angebots im 
Laden?

Verbraucher:innen entscheiden 
durch ihr Konsumverhalten, welche 
Produkte im Laden liegen und wie sie 
aussehen. Die Nachfrage z. B. nach 
unterschiedlich geformtem Obst und 
Gemüse kann das Angebot 
beeinflussen.

A
n
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o

rt
 2

Frage 4

Warum werden 
im Handel oft nur 
gerade 
gewachsene 
Möhren 
bevorzugt?

Im Handel werden aufgrund von 
Konsumgewohnheiten oft nur 
gerade gewachsene Möhren 
bevorzugt, obwohl es auch krumme 
oder leicht entstellte Möhren gibt. 
Dies kann sich ändern, wenn 
Verbraucher:innen solche Ware 
nachfragen und kaufen.
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o
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Frage 3

Warum werden im
Winter bereits
geerntete und
eingelagerte
Lebensmittel aus
der Lagerung
genommen?

Im Winter werden bereits geerntete 
und eingelagerte Lebensmittel
aus der Lagerung genommen, um in 
der Zeit, wo wenig geerntet wird, 
den Weg zu den Verbraucher:innen 
zu finden – sei es nach Hause, ins 
Restaurant, auf die Arbeit oder in die 
Schule.

A
n
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o
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Frage 2
A

n
tw

o
rt

 4



Welche 
verschiedenen 
Strategien gibt es, 
um Produkte zur 
Kundschaft 
zubringen?

Erzeuger können ihre Produkte direkt 
vermarkten, an den Lebensmittel-
Großhandel liefern oder regionale 
Lieferdienste nutzen, die Abokisten
an Schulen, Kitas, Büros oder private 
Haushalte liefern.

A
n
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o
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Frage 6

Warum haben sich 
die Produzierenden 
für den 
ökologischen Weg 
entschieden?

Die Produzierenden haben sich für den 
ökologischen Weg entschieden, um 
gesundheitsförderliche Lebensmittel 
nachhaltig zu produzieren und die 
Wirtschaftsweise der Zukunft zu 
unterstützen. Der Fokus liegt auf 
Geschmack, Gesundheit der Pflanzen 
und Menschen sowie ökologischer 
Verantwortung.

A
n
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o
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Frage 10

Warum haben kleine 
und regionale 
Vermarktungs-
strukturen Vorteile 
gegenüber dem 
Großhandel?

Kleine und regionale 
Vermarktungsstrukturen bieten 
Transparenz, Vertrauen und enge 
Beziehungen. Sie können besondere 
Produkte von kleineren Betrieben im 
Sortiment haben und haben 
geringere ökologische Auswirkungen.
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Frage 9

Was sind die 
Vorteile von 
regionalen 
Lieferdiensten 
gegenüber dem 
Großhandel?

Lieferdienste haben kurze Wege, 
beziehen regionale Produkte direkt 
und können „just-in-time“ arbeiten, 
indem sie nur soviel Gemüse 
bestellen und liefern lassen, wie sie 
auch kurzfristig verarbeiten und 
ausliefern können.

A
n

tw
o

rt
8

Frage 8

Was bedeutet 
„Regionalität“ für 
Landwirt Daniel 
und warum ist es 
wichtig?

„Regionalität“ bedeutet für Daniel, 
die Wertschöpfung in der Region zu 
halten, kurze Transportwege zu 
haben und direkten Kontakt zu 
Kunden zu pflegen. Es ist gut, dass 
die Nachfrage nach regionalen 
Produkten steigt.

A
n

tw
o

rt
7

Frage 7



 
 

 

Zweck und Umsetzungsmöglichkeiten: 

Die Schüler:innen sollen als Ergänzung zu den vier Saisonvideos mit Hilfe des selbstgebastelten 

Gemüsekalenders die Jahreszeiten und die jeweilige saisonale Gemüsevielfalt genauer kennenlernen 

und erleben. 
 

Es gibt die folgenden zwei Umsetzungsmöglichkeiten: 

1. Ein großer, gemeinsam erstellter Kalender, welcher saisonal gemeinsam im Schulgarten 

angepflanzt, gepflegt und geerntet wird. 

2. Viele kleine, dennoch gemeinsam erstellte Kalender, welche die Schüler:innen mit nach Hause 

nehmen können, um ihn im eigenen Garten, auf dem Balkon oder auf der Fensterbank 

anzupflanzen, zu pflegen und zu ernten. 

 

Lernziele: 

Die Schüler:innen können ... 

• ... je zwei Gemüsesorten nennen, die zur jeweiligen Jahreszeit saisonal und regional angebaut 

werden. 

• ... die Vorbereitungsschritte erläutern, welche notwendig sind, um das jeweilige Gemüse 

anpflanzen zu können. 

 

Materialliste: 

• ausreichend ausgedruckte Vorlagen des Gemüsekalenders (in A4 oder A3) 

• 1 – 2 Rollen Toilettenpapier oder Küchenrolle 

• mindestens vier verschiedene Gemüsesorten (Samen) in ausreichender Menge (je nach 

Anzahl der Kalender) 

• bei einem großen Klassenkalender  bspw. Faltordner oder auch Heftstreifen 

• bei vielen kleinen Kalendern  Heftstreifen zum Zusammenhalten 
 

Der selbstgemachte pflanzbare Gemüsekalender 

Ergänzung zu den vier Saisonvideos  
 

               Erklärungen für Lehrkräfte 

      www.in-form.de 
 



 
 

 

 

 

 

 

 

Aufbauanleitung & Vorgehen: 

1. Wählt die für euch passende Kalenderform:  

• ein großer, gemeinsam erstellter Kalender, welcher saisonal gemeinsam im Schulgarten 

angepflanzt, gepflegt und geerntet wird oder 

• viele kleine, dennoch gemeinsam erstellte Kalender, welche alle Schüler:innen mit nach 

Hause nehmen können, um ihn im eigenen Garten, auf dem Balkon oder auf der 

Fensterbank anzupflanzen, zu pflegen und zu ernten. 

2. Gestaltet die Seiten mit den Jahreszeiten (Frühling, Sommer, Herbst, Winter).  

Hierbei sind eurer Kreativität keine Grenzen gesetzt. 

3. Wählt gemeinsam die Gemüsesorten aus, welche in eure/n Kalender sollen. 

 Um die Samen in eine Kalenderform zu bekommen, kann man diese auf feuchtes 

Toilettenpapier legen, diese dann mit einer weiteren Lage abdecken und gut trocknen lassen, 

damit die Samen nicht keimen. 

4. Befestigt die Samenpads auf der jeweiligen Kalenderseite (bspw. mit Hilfe eines Tackers). 

5. Gestaltet gemeinsam die Fotos für eure/n Kalender. 

6. Klebt die Fotos auf eure/n Kalender auf. 

7. Sucht gemeinsam passende Rezepte und Pflanztipps zu den jeweiligen Gemüsesorten und 

Jahreszeiten heraus und bringt auch diese auf die Kalenderseiten. 

8. Fügt alle Seiten zusammen (bspw. mit Hilfe eines Faltordners oder Heftstreifens). 

9. Viel Spaß damit! 

 

Der selbstgemachte pflanzbare Gemüsekalender 

Ergänzung zu den vier Saisonvideos  
 

                  Erklärungen für Schüler:innen 

      www.in-form.de 
 



 
 

 
 
 

www.in-form.de 
 

 

 

 

 

Frühling (März, April, Mai) 
Im Frühling werden bspw. Möhren, Pastinaken, Fenchel, 

Frühlingszwiebeln und Salat gepflanzt. Tomaten werden ab Anfang 

April drinnen vorgezogen, damit sie dann nach den Eisheiligen (Mitte 

Mai) ausgesät werden können. Kohlrabi wird hingegen bereits deutlich 

früher vorgezogen, damit er im März/April nach draußen gepflanzt 

werden kann. 
 

Sommer (Juni, Juli, August) 
Im Sommer kann das Wintergemüse wie bspw. Kohl, aber auch 

Zucchini und Rote Beete gesät werden. 

Die meisten Gemüsearten, wie Salat, Kohlrabi, Tomaten, Fenchel und 

Zucchini werden im Sommer reif und können zu diesem Zeitpunkt 

geerntet werden. 
 

Herbst (September, Oktober, November) 
Im Herbst können Steckrüben, Winterzwiebeln, Salat etc. gesät 

werden. Die meisten Möhrensorten, aber auch Salate und Rote Beete 

können im Herbst geerntet werden. 
 

Winter (Dezember, Januar, Februar) 
Im Winter werden vorrangig Kohlsorten gepflanzt wie Weiß- und 

Rosenkohl, aber z. T. auch Wurzelgemüsearten wie Möhren und 

Steckrüben. 
 

Wichtig:  

Informiert euch vorher, wann welches Gemüse geerntet werden 

kann, da dies immer je nach Art, Sorte und klimatischen 

Bedingungen variiert. 

Tipp:  
Ladet euch die Saisonkalender App vom Bundeszentrum für 

Ernährung herunter, damit ihr immer genau wisst, welches Gemüse 

gerade in Deutschland geerntet wird.  

https://www.bzfe.de/kueche-und-alltag/einkaufen/der-saisonkalender 

Um die Samen in 

eine passende Form 

für den Kalender zu 

bekommen, kann 

man diese auf mit 

Wasser 

befeuchtetes 

Toilettenpapier 

legen. Dieses dann 

mit einer weiteren 

Lage abdecken und 

gut trocknen lassen, 

damit die Samen 

nicht keimen. Dann 

kann dieses 

Samenpad auf der 

Kalenderseite 

befestigt werden 

(mit Hilfe v. Tacker), 

damit sie zur 

passenden Saison 

abgenommen und 

angepflanzt werden 

können.  

Der selbstgemachte pflanzbare Gemüsekalender 

Ergänzung zu den vier Saisonvideos  
 

                  Zusätzliche Erklärungen für Schüler:innen 

 

https://www.bzfe.de/kueche-und-alltag/einkaufen/der-saisonkalender
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Hier kannst du/ könnt ihr ein passendes Rezept zu eurem Gemüse 

einkleben 

Hier kannst du/ könnt ihr eure Pflanz- und 

Pflegetipps einkleben 

 

 

 

 

Pflanztipps - Karotte 
1. Boden tiefgründig lockern, grobe Erdschollen 

zerkleinern, bei Bedarf Kompost oder 

Langzeitdünger einarbeiten 

2. Saatrillen für Möhren mit Reihenabstand von 

30–40 cm ziehen 

3. Karottensamen mit Pflanzabstand von 3–5 cm 

in 2–3 cm Saattiefe ausbringen 

Quelle: https://www.plantura.garden/gemuese/karotten/karotten-

pflanzen 

Rezept – Pastinaken-Gemüse 
Für 4 Personen 

600 g 
Pastinaken 

 
schälen, abspülen und in ca. 6cm lange Stücke schneiden. 

1 Zwiebel abziehen und fein würfeln. 

3 EL Butter in der Pfanne erhitzen und die Zwiebeln kurz anschwitzen. Dann 
die Pastinaken hinzufügen und das Gemüse mit 

Salz, Pfeffer & 
Muskat  

 
abschmecken. 

200 ml Wasser dazu gießen, aufkochen lassen und etwa 10 min sanft garen. 
Dann ohne Deckel das Pastinaken-Gemüse weitere 6–8 min. 
kochen lassen, bis die Flüssigkeit ganz verkocht ist. 

4 Stiele 
Petersilie 

abspülen, trocken schütteln, die Blätter von den Stielen zupfen 
und sehr fein hacken. Die Pastinaken abschmecken, mit 
Petersilie bestreuen und servieren. 

Quelle: https://www.brigitte.de/rezepte/pastinaken-gemuese-12178786.html 

 

Beispiel 

Quellen der drei Fotos: pexels.com 
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hier kannst du / könnt ihr  

ein passendes Rezept  

zu eurem Gemüse einkleben 

hier kannst du / könnt ihr  

eure Pflanz- und Pflegetipps  

einkleben 
hier ist Platz für ein Bild 

hier ist Platz für ein Bild 

 

hier ist Platz  

für ein Bild 

 

hier kannst du / könnt ihr 

euer Samenpad 

hinkleben 
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hier kannst du / könnt ihr  

ein passendes Rezept  

zu eurem Gemüse einkleben 

 

hier kannst du / könnt ihr  

eure Pflanz- und Pflegetipps  

einkleben 

 

hier ist Platz für ein Bild 

 

hier ist Platz für ein Bild 

 

Hier ist Platz für ein Bild 

 
Hier kannst du / könnt ihr 

euer Samenpad hin 

kleben 
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hier kannst du / könnt ihr  

ein passendes Rezept  

zu eurem Gemüse einkleben 

 

hier kannst du / könnt ihr  

eure Pflanz- und Pflegetipps  

einkleben 

 

hier ist Platz für ein Bild 

 

hier ist Platz für ein Bild 

 

Hier ist Platz für ein Bild 

 
Hier kannst du / könnt ihr 

euer Samenpad hin 

kleben 

Herbst



 

 
 www.in-form.de 

 

hier kannst du / könnt ihr  

ein passendes Rezept  

zu eurem Gemüse einkleben 

 

hier kannst du / könnt ihr  

eure Pflanz- und Pflegetipps  

einkleben 

 

hier ist Platz für ein Bild 

 

hier ist Platz für ein Bild 

 

Hier ist Platz für ein Bild 

 Hier kannst du / könnt ihr 

euer Samenpad hin 

kleben 



 

Vom Acker in die Abo-Kiste: Materialien für Lehrkräfte 

Im Folgenden wird beschrieben, wie die Arbeitsmaterialien rund um die vier 

Saisonvideos aufgebaut sind und verwendet werden können. Dieses Dokument dient 

dabei zur Orientierung, allerdings können die Arbeitsmaterialien auch individuell im 

Unterricht eingesetzt werden.  

Die Materialien sind darauf ausgerichtet, Schüler:innen die Informationen gebündelt 

zu präsentieren und ihnen gleichzeitig die Möglichkeit zu geben, das Wissen 

schrittweise zu erarbeiten und anschließend zu überprüfen. 

 

Stufen der Arbeitsmaterialien 
Die Materialien sind in drei Stufen unterteilt, dargestellt durch drei Punkte mit zwei 

unterschiedlichen Farbabstufungen, welche die jeweiligen Anforderungsstufen 

kennzeichnen. 

 

 

 

 

Scaffolding-Prinzip  
Die Aufgaben sind nach dem Scaffolding-Prinzip gestaltet, um den Schüler:innen 

schrittweise Informationen aus dem Lehrvideo zu vermitteln.  

Das Video ist in einzelne Aufgabensequenzen unterteilt, um das Wissen stufenweise 

zu erarbeiten. Für individuelle Unterstützung stehen zu den Aufgaben Hilfsmittel und 

ungefähre Videozeiten zur Lösungserarbeitung zur Verfügung. 

 

höchste: 9.–10. Klasse mittlere: 7.–8. Klasse IBA niedrigste 

  www.in-form.de 

 

   1:42  

  
   2:12 



 

  www.in-form.de 

 

Name:     Klasse:    Datum:  

Vom Acker in die Abo-Kiste: Frühling 

 

Saisongemüse  
1. Beschreibe in eigenen Worten, was ein Saisongemüse ist.  

 

 

 

 
2. Kreuze an, wie lange eine Möhre zum Wachstum benötigt. 
 
 
   60–80 Tage   90–180 Tage   90–230 Tage 
 

 

Ackerboden  
Ohne die Hilfe von Bodenlebewesen könnten sich Pflanzen gar nicht ausreichend ernähren.  

 

3. Benenne die Lebewesen, die im Ackerboden leben. 
 

 

  

Schaue dir das Video ,,Vom Acker in die Abo-Kiste: Frühling“ 

in voller Länge an.  
 
Hier findest du das Video:  
https://modulbox.vernetzungsstelle-berlin.de/wissenstransfer/saisonvideos 

Bearbeite anschließend die folgenden Aufgaben zum Video.  
Schaue dir das Video zur Hilfe mehrmals an 
und stoppe das Video je nach Bedarf. 

  0:29  

  
  0:36 

   0:46  

  
   1:06 

   0:36 

  
   0:45 

https://modulbox.vernetzungsstelle-berlin.de/wissenstransfer/saisonvideos
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4. Notiere, von was sich Bodenlebewesen ernähren. 

 

 

 

 

 

 

5. Verbinde die Begriffe, die zueinander gehören (linke Seite mit rechter Seite).  

 

• Ökolandbau  • Fixieren von Stickstoff 

• Leguminosen  • Klee und Bohnen  

• pflanzenverfügbare Nährstoffe • Stickstoff, Phosphor, Kalium 

• Knöllchenbakterien • umweltfreundliche Landwirtschaft 

 

 

 

 

  

   0:51  

  
   1:06 

   0:51  

  
   1:38 
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6. Fülle den Lückentext zum Interview mit dem Landwirt Daniel Riesener aus.  

Verwende dafür die folgenden Wörter:  

                    Pflanzennährstoffe        nicht         Kunstdünger        ökologischen  

 

 

Saatbeet und Aussaat  
7. Löse das folgende Wortsuchsel zur Aussaat.  

Hinweis: Die 9 Wörter findest du waagerecht und senkrecht.  
 

Ackerboden | Aussaat | Begleitwuchs | Biogemüse | Gemüsemaschine|       

Unkraut | Handarbeit | Nährstoffe | Saatbeet  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„In der ________________________ Landwirtschaft ist der Aspekt 

Bodenfruchtbarkeit also essenziell (lebensnotwendig). Wir setzen keinerlei 

___________________________ ein, die synthetisch (unnatürlich) aufbereitet 

sind, sondern wir setzen reinweg auf organische Dünger, z. B. Pferdemist, 

Rindermist, der kompostiert wird. 

Mit künstlich hergestellten Düngemitteln, die die  ________________________ 

direkt in ihrer chemischen Form enthalten, darf hier nämlich 

________________________  nachgeholfen werden.” 

   1:39  

  
   2:12 



 

 

   4 

Auswahl der Pflanzen  
8. Schaue in den Saisonkalender des Bundeszentrums für Ernährung (BZfE).  

https://www.bzfe.de/kueche-und-alltag/einkaufen/der-saisonkalender

Schreibe auf, wann die folgenden Gemüsesorten bei uns Saison (Monate 

mit großem Angebot aus heimischem Anbau) haben: 

Gurke 

Möhre 

Eisbergsalat 

Kürbis 

Kartoffel 

 

 

9. Nenne einen Vorteil von Jungpflanzen, die im Gewächshaus herangezogen 

wurden.  
 

 

 

 

zum nächsten Video
Ab zum nächsten Video … 
 
 

„Vom Acker in die Abo-Kiste: Sommer“ 
 

 
 
Hier findest du das Video: 
https://modulbox.vernetzungsstelle-berlin.de/wissenstransfer/saisonvideos 

   3:02  

  
   3:36 

https://www.bzfe.de/kueche-und-alltag/einkaufen/der-saisonkalender
https://modulbox.vernetzungsstelle-berlin.de/wissenstransfer/saisonvideos
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Name:     Klasse:    Datum:  

Vom Acker in die Abo-Kiste: Frühling 

 

Saisongemüse  
1. Beschreibe in eigenen Worten, was ein Saisongemüse ist.  

 

 

 

 
2. Kreuze an, wie lange eine Möhre zum Wachstum benötigt. 
 
 
   60–80 Tage   90–180 Tage   90–230 Tage 

 

Ackerboden  
Ohne die Hilfe von Bodenlebewesen könnten sich Pflanzen gar nicht ausreichend ernähren. 

 

3. Benenne die Lebewesen, die im Ackerboden leben.  
 

 

 
 

Schaue dir das Video ,,Vom Acker in die Abo-Kiste: Frühling“ 
in voller Länge an.  
 
Hier findest du das Video:  
https://modulbox.vernetzungsstelle-berlin.de/wissenstransfer/saisonvideos 

Bearbeite anschließend die folgenden Aufgaben zum Video.  
Schaue dir das Video zur Hilfe mehrmals an 
und stoppe das Video je nach Bedarf. 

   0:29  

  
   0:36 

   0:46  

  
   1:06 

   0:36 

  
   0:45 

https://modulbox.vernetzungsstelle-berlin.de/wissenstransfer/saisonvideos
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4. Notiere, von was sich Bodenlebewesen ernähren. 

 

 

 

 
 

5. Nenne die drei wichtigsten pflanzenverfügbaren Nährstoffe.  
Information: Pflanzenverfügbare Nährstoffe sind wichtige Bestandteile, die Pflanzen für ihr Wachstum 

brauchen, um gesund zu bleiben und zu gedeihen. 

① 

② 

③ 

 

 

6. Notiere je eine Definition für die folgenden Begriffe.  

Knöllchenbakterien 

 

 

 

 

 

 

 

 

Leguminosen   

 

 

 

 

 

 

Klee und Bohnen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

   0:51 

  
   1:06 

   1:15  

  
   1:38 

   1:02  

  
   1:14 
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7. Fülle den Lückentext zum Interview mit dem Landwirt Daniel Riesener aus.  

 

 

Saatbeet und Aussaat  
8. Löse das folgende Wortsuchsel zur Aussaat.  

Hinweis: Die 9 Wörter findest du waagerecht und senkrecht.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

„In der ________________________ Landwirtschaft ist der Aspekt 

Bodenfruchtbarkeit also essenziell (lebensnotwendig). Wir setzen keinerlei 

___________________________ ein, die synthetisch (unnatürlich) aufbereitet 

sind, sondern wir setzen reinweg auf organische Dünger, z. B. Pferdemist, 

Rindermist, der kompostiert wird. 

Mit künstlich hergestellten Düngemitteln, die die  ________________________ 

direkt in ihrer chemischen Form enthalten, darf hier nämlich 

________________________  nachgeholfen werden.” 

 

   1:39  

  
   2:12 

   2:13  

  
   3:02 



 

 

   4 

Auswahl der Pflanzen  

9. Erkläre, warum manche Gemüsepflanzen im Gewächshaus vorgezogen 

werden.  

 

 

 

 

 

10. Nenne zwei Vorteile von Jungpflanzen, die im Gewächshaus herangezogen wurden. 

 

 

 

 
 

 
 

Ab zum nächsten Video … 
 
 

„Vom Acker in die Abo-Kiste: Sommer“ 
 
 
 
Hier findest du das Video: 
https://modulbox.vernetzungsstelle-berlin.de/wissenstransfer/saisonvideos 

zum nächsten Video

   3:02  

  
   3:36 

   3:02  

  
   3:36 

https://modulbox.vernetzungsstelle-berlin.de/wissenstransfer/saisonvideos
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Name:     Klasse:    Datum:  

Vom Acker in die Abo-Kiste: Frühling 

 

Saisongemüse  
1. Beschreibe in eigenen Worten, was ein Saisongemüse ist.  

 

 

 

 
 

2. Kreuze an, wie lange eine Möhre zum Wachstum benötigt. 
 
 
   60–80 Tage   90–180 Tage   90–230 Tage 

 

Ackerboden  
Ohne die Hilfe von Bodenlebewesen könnten sich Pflanzen gar nicht ausreichend ernähren.  

 

3. Benenne die Lebewesen, die im Ackerboden leben. 

 

 
 

Schaue dir das Video ,,Vom Acker in die Abo-Kiste: Frühling“ 
in voller Länge an.  
 
Hier findest du das Video:  
https://modulbox.vernetzungsstelle-berlin.de/wissenstransfer/saisonvideos 

Bearbeite anschließend die folgenden Aufgaben zum Video.  
Schaue dir das Video zur Hilfe mehrmals an 
und stoppe das Video je nach Bedarf. 

https://modulbox.vernetzungsstelle-berlin.de/wissenstransfer/saisonvideos
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4. Notiere, von was sich Bodenlebewesen ernähren. 

 

 

 

 

 

5. Nenne die drei wichtigsten pflanzenverfügbaren Nährstoffe.  

① 

② 

③ 

 

 

6. Notiere je eine Definition für die folgenden Begriffe: 

Knöllchenbakterien 

 

 

 

 

 

 

 

 

Leguminosen   

 

 

 

 

 

 

Klee und Bohnen 
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7. Fülle den Lückentext zum Interview mit dem Landwirt Daniel Riesener aus. 

 

 

Saatbeet und Aussaat  
8.   Erläutere, warum Bio-Gemüse im Verkauf teurer ist.  

  Verwende dafür mindestens 8 der folgenden Begriffe: 
 

Ackerboden | Aussaat | Begleitwuchs | Bio-Gemüse | Gemüsemaschine | 

 teuer | Unkraut | Handarbeit | Nährstoffe | Preise | Saatbeet | Streit 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„In der ________________________ Landwirtschaft ist der Aspekt 

Bodenfruchtbarkeit also essenziell (lebensnotwendig). Wir setzen keinerlei 

___________________________ ein, die synthetisch (unnatürlich) aufbereitet 

sind, sondern wir setzen reinweg auf organische Dünger, z. B. Pferdemist, 

Rindermist, der kompostiert wird. 

Mit künstlich hergestellten Düngemitteln, die die  ________________________ 

direkt in ihrer chemischen Form enthalten, darf hier nämlich 

________________________  nachgeholfen werden.” 

 



 

 

   4 

Auswahl der Pflanzen  

9. Erkläre, warum manche Gemüsepflanzen im Gewächshaus vorgezogen 

werden und welche Vorteile dies hat. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Ab zum nächsten Video … 
 
 

„Vom Acker in die Abo-Kiste: Sommer“ 
 
 
 
Hier findest du das Video: 
https://modulbox.vernetzungsstelle-berlin.de/wissenstransfer/saisonvideos 

zum n��chsten Video



 

LÖSUNGEN | HILFEN  

Vom Acker in die Abo -Kiste: Frühling 

Ackerboden | Begleittext 

Dabei bildet der Boden in der gesamten Landwirtschaft die Grundlage für das 

Wachstum der Pflanzen. Im Boden leben nämlich unzählbar viele Lebewesen, von 

winzigen Mikroorganismen bis hin zum Regenwurm. Sie ernähren sich von organischem 

Material wie Mist und abgestorbenen Pflanzenteilen und wandeln diese in 

pflanzenverfügbare Nährstoffe um. Die wichtigsten sind Stickstoff, Phosphor und Kalium, 

praktisch die Hauptnahrung aller Pflanzen, ohne die sie nicht überleben können. 

Leguminosen sind ganz besondere Pflanzen, die im Ökolandbau unverzichtbar sind. Zu 

ihnen zählen z. B. Klee und Bohnen. An ihren Wurzeln siedeln sich Knöllchenbakterien an, 

die sogar den Stickstoff aus der Luft im Boden fixieren können und zur Verfügung stellen. 

 

Vom Acker in die Abo -Kiste: Frühling 

Saatbeet und Aussaat | Lösung  

 

 
 
 

  www.in-form.de 
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Begleittext zum Saison-Video:  
�cVom Acker in die Abo-Kiste: Frühling�  ̂
 

Information für Lehrkräfte:  
Alle im Begleittext hervorgehobenen Begriffe sind im Glossar in Textreihenfolge zu finden. 

 
Szene Einleitung: 
In dieser Filmreihe seht ihr, woher das Gemüse aus eurer Abokiste kommt, wie viel Arbeit darin steckt 
und ihr erfahrt, was das Besondere an der Bio-Landwirtschaft ist. Dafür haben wir Gärtner:innen und 
Landwirt:innen mit der Kamera das Jahr über begleitet - von der Aussaat über die Ernte bis zur 
Anlieferung der Abokiste. 
 
Szene 1: 
Jedes Gemüse hat seine Saison. Dies ist die Zeit, in der es reif ist und geerntet wird. Die Karotte zum 
Beispiel, kann ab dem Frühjahr ausgesät werden und braucht dann je nach Sorte 90 bis 180 Tage, bis 
sie erntereif ist. 
 
Szene 2: 
Dabei bildet der Boden in der gesamten Landwirtschaft die Grundlage für das Wachstum der 
Pflanzen. Im Boden leben nämlich unzählbar viele Lebewesen, von winzigen Mikroorganismen bis 
hin zum Regenwurm. Sie ernähren sich von organischem Material wie Mist und abgestorbene 
Pflanzenteile und wandeln diese in pflanzenverfügbare Nährstoffe um. Die wichtigsten sind 
Stickstoff, Phosphor und Kalium, praktisch die Hauptnahrung aller Pflanzen, ohne die sie nicht 
überleben können. Leguminosen sind ganz besondere Pflanzen, die im Ökolandbau unverzichtbar 
sind. Zu ihnen zählen z.B. Klee und Bohnen. An ihren Wurzeln siedeln sich Knöllchenbakterien an, die 
sogar den Stickstoff aus der Luft im Boden fixieren können und zur Verfügung stellen. Ohne die Hilfe 
dieser Bodenlebewesen könnten sich Pflanzen also gar nicht ausreichend ernähren. 
 
Szene 3: 
Der Schwerpunkt ist bei uns der Boden, das Bodenleben und wie wir dieses Bodenleben ernähren 
wollen. (Daniel Riesener) 
 
Szene 4: 
In der ökologischen Landwirtschaft ist der Aspekt der Bodenfruchtbarkeit also essenziell. 
 
Szene 5: 
Wir setzen keinerlei Kunstdünger ein, die synthetisch aufbereitet sind, sondern wir setzen reineweg 
auf organische Dünger, z.B. Pferdemist, Rindermist, der kompostiert wird. (Daniel Riesener) 
 



 

 

Mit künstlich hergestellten Düngemitteln, die die Pflanzennährstoffe direkt in ihrer chemischen Form 
enthalten, darf hier nämlich nicht nachgeholfen werden. 
 
Szene 6: 
Der Boden muss schon einige Wochen vor der Aussaat vorbereitet werden. So ergibt sich ein gutes 
Saatbeet und die Samen können besser mit Wasser und Nährstoffen versorgt werden. 
 
Szene 7: 
Die Karottensamen werden mit Hilfe der Gemüsesämaschine in den Boden gebracht. Diese wird 
hinten am Traktor befestigt. Nun können unsere Möhren wachsen. Aber auch zahlreiche andere 
Pflanzen, deren Samen im Boden schlummern, fangen schon bald an zu keimen und streiten mit den 
Möhren um Wasser, Licht und Nährstoffe: �c�����P�o���]�š�Á�µ���Z�•�_��- besser bekannt als �c�h�v�l�Œ���µ�š�_�X 
 
Szene 8: 
Unkraut wird in der ökologischen Landwirtschaft noch oft per Hand entfernt. Das ist sehr aufwendig 
und auch ein Grund, warum Bio-Lebensmittel meist teurer sind. Dafür haben diese keine Rückstände 
von chemischen Pflanzenschutzmitteln, die im Ökolandbau verboten sind. 
 
Szene 9: 
Die Auswahl der Pflanzen ist ein weiterer wichtiger Aspekt. Da in unseren Breiten die 
Vegetationsdauer für gängige Gemüsepflanzen, wie z.B. Sellerie nicht lang genug ist, werden 
Jungpflanzen in Gewächshäusern vorgezogen, wo es wärmer ist als im Freien, und erst dann aufs Feld 
gebracht. Dadurch haben sie einen Wachstumsvorsprung und die Zeit auf dem Feld reicht ihnen aus, 
um zur vollen Reife zu kommen. Außerdem sind die vorgezogenen Jungpflanzen widerstandsfähiger 
gegenüber Umwelteinflüssen, wie starkem Wind oder Regen. 
 
Letzte Szene: 
Die Samen der Karotte sind jetzt im Boden und wir schauen wieder im Sommer, was sich sonst noch 
auf dem Acker tut. 

Über IN FORM 
 

IN FORM ist Deutschlands Initiative für gesunde Ernährung und mehr Bewegung. Sie wurde 2008 vom Bundesministerium für Ernährung und 
Landwirtschaft (BMEL) und vom Bundesministerium für Gesundheit (BMG) initiiert und ist seitdem bundesweit mit Projektpartnern in allen 
Lebensbereichen aktiv. Ziel ist, das Ernährungs- und Bewegungsverhalten der Menschen dauerhaft zu verbessern. 
 

Weitere Informationen unter www.in-form.de. 
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